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Preſſeempfang beim italie⸗ 


niſchen Außenminiſter Grandi 

Am Dienstag nachmittag hat in der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft ein Empfang polniſcher Journaliſten durch Miniſter 
Grandi ſtattgefunden. Um 545 erſchien Miniſter Grandi 
in Begleitung des italieniſchen Botſchafters Grafen 
Francklim und des ganzen Perſonals der Botſchaft o. 
wie des Vorſtandes des Preſſedepartements des polniſchen 
Außenminiſteriums Chrzamowſki und des italieniſchen 
Departements Rocco. 

Miniſter Grandi unterhielt ſich zuerſt mit den Journa⸗ 
liſten, da feine Erblärung die er italieniſch miedevgeſchrieben 
hatte, noch nicht überſetzt war. Kurz darauf brachte man die 


1 


Erklärung des Miniſters Grandi, die folgendermaßen lau⸗ 


* 


tet: ; 
Es geveicht mir zum Vergnügen mit den Vertretern der 
polniſchen Preſſe Beziehungen anzubahnen und den Herren 


meine Genugtuung auszudrücken, die ich beim Beſuche ihres 


großen und mächtigen Landes empfunden habe. 5 

Ich bin ſelbſt Journaliſt und habe mich immer im Gei⸗ 
ſte der Kollegialität an meine früheren Genoſſen gewendet, 
deren edle und wichtigen Aufgaben ich noch mehr einzu⸗ 


ſchätzen weiß, ſeitdem ich meine jetzige verantwortungsvolle 


Stellung eingenommen habe. 

Die Preſſe behandelt manchmal die Diplomatie mit ei⸗ 
nem gewiſſen Vorurteil. Es iſt möglich, daß dabei der pro⸗ 
fefjionelle Geiſt des Journaliſten, die ihn belebt, wenn es ſich 
um die Ueberwindung einer gewiſſen Reſerve im Verhalten 
oder eine Aufdeckung eines Geheimniſſes handelt, eine Rol⸗ 
le ſpielt. 

Aber die natürlichen Sympathien, die ſeit Jahrhunder⸗ 
ten zwiſchen dem polniſchen und dem ſtalieniſchen Volke be⸗ 


ſtehen, befreien nicht von der Notwendigkeit der diplomati⸗ 


ſchen Ausdrucksweiſe, wenn ich Ihnen gegenüber die Verſi⸗ 
cherung der tieſſtgefühlten Freundſchaft, die die italieniſche 
Nation zum polniſchen Volke empfindet, verſichere. 

Die hundertjährigen Kämpfe um die Unabhängigkeit, 


die die neuzeitliche Geſchichte unſerer beiden Nationen cha⸗ 


dakteriſtert, haben zwiſchen uns Banden geiſtiger Solidari⸗ 
tät geſchaffen, die die ſicherſte Grundlage zur Erhaltung 
und Entwicklung einer ſtändigen und für beide Staaten, ſo⸗ 
er auch für ganz Europa vorteilhaften Freundſchaft bil⸗ 
N 


Es gibt keine Angelegenheiten, die zwiſchen unſeren 
beiden Staaten Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſe ſchaf⸗ 
fen können: Im Gegenteil die beiden Staaten waren immer 
durch kulturelle Banden vereinigt, während wirtſchaftliche 
Beziehungen von beſonderer Bedeutung zwiſchen uns ſich 
entwickeln und inniger werden können. 

Dasſelbe Gefühl der Disziplin und der Anhänglichkeit 


an traditionelle Inſtitutionen, das Beſtreben zur ſozialen, 


wirtſchaftlichen und moraliſchen Hebung der Volksmaſſen, 
charakterſieren heute die innere Politik unſerer beider 
Staaten, die durch die Autorität und das Genie ihrer gro⸗ 
den Leiter gelenkt werden. 
Wenn Rom die Wiege der lateiniſchen Ziviliſation war, 
ſo wurde das tapfere polnische Volk zum heldenhaften Ver⸗ 
terdiger dieſer Ziviliſation, als ſich dieſelbe in Gefahr be⸗ 
funden hat. 

Polen hat ſich in der Geſchichte der Ziviliſation ein 
großes Verdienſt erworben und es hat wohl niemand eine 


größere Freude empfunden, wie Italien, als Polen ſeine 


geographiſche nationale und territoriale Einigkeit wieder er⸗ 
langt hat. 

Euer Staat hat wieder die ihm gebührende Ehre und 
dem ihm gebührenden Platz unter den großen Völkern ein⸗ 
genommen. 

Die Schwierigkeiten die Polen lobenswert durchlebte 
nach Wiedererlangung ſeiner nationalen Einheit bieten eine 
Garantie für ſeine Zukunft und für die Rolle, die Polen be⸗ 
rufen iſt beim Werke der Stabiliſierung des Friedens und 
der Hebung Europas zu ſpielen. 

Dies iſt meine Herren ein Werk, deſſen Erfüllung noch 
lange auf ſich warten laſſen wird. Es bedarf einer großen 


5 


die angebliche 


Auflosung des 5 


eim und Henates, 


Anſichten der oppoſitionellen Preſſe. 


Die oppoſitionelle Preſſe behauptet, daß in den maßge⸗ 
benden Kreiſen bereits die Entſcheidung über die Auflöſung 
des Sejm und Senat erfolgt iſt, und bringen wir ihre Be⸗ 
hauptung auf das Communique der „Pat“ vom 5. ds., in 
dem das Programm des Aufenthaltes des Staatspräſidenten 
in Wilno mitgeteilt wird. Der Staatspräſident begibt ſich am 
14. ds. nach Wilno und wird ſich dort bis zum 20. ds. auf⸗ 
halten, vom 21. bis zum 30. ds. wird er die Bezirke der Wil⸗ 
naer Wojewodſchaft beſuchen und erſt am 1. Juli nach War⸗ 
ſchau zurückkehren. 

Wie wäre dieſes Programm — ſchreibt die oppoſitionelle 
Preſſe mit dem Datum des Zuſfammentrittes des vertagten 
Sejm und mit dem Datum des Zuſammentrittes des Senates 
zu vereinbaren? Der Sejm (der am 23. Mai auf 30 Tage ver⸗ 
tagt worden iſt, muß ſpäteſtens am 22. Juni, der Senat wie⸗ | 


der am 19. Juni zuſammentreten. Gerade an dieſen Tagen 


Schwierige ſtabinettsbildung. | 
Bulareft, 11. Juni. König Carol hat feine Weber n 
fangen. Die Unterredung dauerte eine Stunde. Die Zeitung ö Paris, 11. Juni. Der Außenpolitiker des „Matin, der 
„Indreptre“ der offiziöſen Organiſation der Partei Averescu 


gen fortgeſetzt. Geſtern abend hat er Profeſſor Jorga emp- 


erklärte, daß Averescu gegen eine Konzentrationsregierung 


ſei und den Auftrag, eine derartige Regierung zu bilden 


odr daran teilzunehmen, ablehne. Averescu ſei der Meinung, 
daß mur eine Parteiregierung, die Einheitlichkeit, Einigkeit 


jedoch wird der Staatspräſident nicht in Warſchau weilen. 
Der tSaatspräſident dürfte zwar auch in Wilna die Akte 
für die Eröffnung der Seſſion unterſchreiben, er könnte übri⸗ 
gens vor ſeiner Abreiſe die betreffenden Akte unterfertigt zu⸗ 
rücklaſſen, aber es iſt unwahrſcheinlich, daß er es als ange⸗ 
zeigt anſehen würde, daß er zur Zeit wo Sejm und Senat 
beraten, nicht in Warſchau ſei. 


Daraus wäre der Schluß zu ziehen — nach Anſicht der 
Oppoſtition — daß Sejm und Senat überhaupt nicht beraten 
werden und daß die Entſcheidung über die Auflöſung derſel⸗ 
ben bereits gefallen iſt und daß der Akt durch den der Sejm 
und Senat aufgelöſt wind, noch vor dem 14. ds. und jeden⸗ 
falls vor dem 22. Juni veröffentlicht werden wird. 


Die einzige Frage iſt nur die, ob bei der Auflöſung auch 
gleichzeitig der Termin von Neuwahlen beſtimmt ſein wird. 


Rönig Carol über die Aufgaben der 
rumäniſchen Politik. 


ih nach Bukareſt begeben hat, veröffentlicht ein von König 
Cavol gewährtes Interview. Ueber die Aufgaben der ru⸗ 
mäniſchen Politik erklärte er unter anderem: „Ich erwarte, 
daß mein erſtes Miniſterium die bisherige Außenpolitik, na⸗ 
mentlich in Bezug auf Frankveich unverändert fortführt, daß 


Heer reorganiſiert, und ſich vor allem mit dem wirtſchaftlichen 


und ein ſeſtes Programm beſtzen würde, das den Erforder- Wiederaufbau des Landes beſchäftigt. Die Wirtſchaftskräfte 
niſſen der Stunde entſpreche. Rumäniens müßten ausgewertet werden und der Glaube, daß 

Oberammergau, 11. Juni. Die Königinmutter Maria die Rückkehr des legitimen Königs den Kredit Rumäniens 
von Rumänien iſt heute früh in Begleitung ihes Adjutanten nur erhöhen könne. Nach der Rückkehr zu einem normalen 
im eigenen Kraftwagen nach München abgereiſt, um von dort Regim werde Rumänien zwangsläufig den Platz in Europa 
mit dem Orientexpreß nach Bukareſt weiter zu fahren. wieder einnehmen, der ihm zukomme. 


a PIEDNYO MIA ονο,0ox UNEOOTEUVGETVAONNDOOSLHOR HGB 
haltbar ſein, wenn er nicht auf den Gvundlagen gegenſeiti⸗ Es mangelt uns ſomit keiner der Faktoren, um die Zu⸗ 
ger Achtung, gegenſeitigen Verſtändniſſes und allgemeiner ſammenarbeit unſerer beiden Staaten bei den Faktoren des 
Zuſammenarbeit baſiert. 5 Fortſchrittes und des Wiederaufbaues Europas mit Erfolg 
| Zur Konſolidierung und Verbreitung kann nichts mehr durchzuführen. . 

beitragen, wie die Freundſchaft zwiſchen Völkern, die deine Bezüglich meiner Eindrücke von der Reiſe nach Polen 
ſtrittigen Fragen trennen, die nach Erlangung im innern bei mir geſtattet zu erklären, daß dieſelben vorzüglich ſind. 
des Landes einer nationalen Verſöhnung und der interng⸗ Ich bin tief gerührt über den herzlichen Empfang, den mir 
tionalen Solidarität ein intereſſenloſes und effektwolles Mo- die Regierung, die polniſche Bevölkerung und die Stadt 
ment hereinbringen können. Warſchau bereitet hat. 

Eine ſolche Rolle iſt Italien und Polen zugedacht die Geſtatten Sie, daß ich dieſe warmen Manifeſtationen 
dank derjelben berufen ſind dieſelben Gefühle und die glei⸗ als über meinen Kopf an mein Land, meinen erhabenen 
ſchen Handlungen auf dem Gebiete der friedlichen Zuſam⸗ Herrſcher und die ſaſchiſtiſche Regierung, deren treuer und 
menarbeit Europas zu bringen. ergebener Mitarbeiter ich bin, gerichtet betrachte. 

Wie ich ſchon Gelegenheit hatte zu bemerken, haben ſie Als Vertreter einer neuen regeneratoriſchen Organiſa⸗ 
einen Beweis einer Anſtrengung geliefert, die eine Nation tion habe ich bei meiner Durchveiſe durch Ihr Land die gan⸗ 
zur Ueberwindung der ſchwerſten Proben unter Leitung ei⸗ ze Schönheit der belebenden Bemühungen um den Wieder⸗ 
nes genialen Menſchen des heldenhaften Patriotismus des aufbau tief empfunden. 

Marſchalls Pilſudski, deſſen Werk in der Geſchichte als eines Indem ich Ihnen die volle Sympathie und Solidarität 
der größten menſchlicheni Werke unſeres Jahrhundertes ver⸗ meines Landes mit dem Ihrigen zum Ausdruck bringe ſei 


bleiben wird, nur bewerlſtelligen kann. 
Ich hatte oft Gelegenheit ihren hervorragenden Außen⸗ 


es mir geſtattet, Ihnen meine aufrichtigſten Wünſche einer 
glücklichen Zukunft Polens und einer weiteren Entwicklung 


Doſis guten Willens, man muß den Geiſt des Vertrauens miniſter und Vertreter Polens im Völkerbund bei der Ar⸗ der Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen zu übermitteln.“ 


der Staaten zueinander wertiefen, man muß mit Vertrauen 


in die Zukunft blicken, denn der Frieden zwiſchen den Na⸗ 
tionen kann ebenſo, wie zwiſchen einzelnen Perſonen nicht 


beit zu begegnen, und ich habe immer ſeine großen Vorzüge Als Miniſter Grandi ſeine Erklärung beendet hatte, 
als Staatsmann, Diplomaten und aufrichtigen Friedens- ſtellten die anweſenden Journaliſten an ihn verſchiedene 
freund richtig einzuſchätzen gewußt. Fragen auf die der Miniſter höflich antwortete. 


— 
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< 8 
Auf die Frage bezüglich der Beziehungen zwiſchen 5 

Italien und Frankreich und der eventuellen Erneuerung der 

Verhandlungen mit Frankreich antwortete Miniſter Gran⸗ 

di: „Ich habe darüber zweimal wor unſerem Parlamente ge⸗ 

ſprochen und in dieſen Reden habe ich alles ausführlich“ 


BEE 5 
gejagt, was ich jagen konnte und die ganze Angelegenheit! 2 ö a 2 3 34 . N a 1 
erſchöpft.“ | 
Auf die Frage der Vertreter in einer franzöſiſchen 
Zeitung über die Stellungnahme der italieniſchen Regierung 89 


um Memorandum Briands über Pa 1 be ö 
De ee = et e n ee Paris, 11. Juni. Ueber die Ausgabe der Reparationsan⸗ dieſer Woche in den neun Ländern erfolgen. 5. „ 
ſechn Regierung zu ſprechen, denn ich bin nur ein beſcheide⸗ leihe wurden auf der Bankierkonferenz in der fvanzöſiſchen | kurs wird 90 4 betragen. Nur für Frankreich iſt 1. 
ner Teil derſelben. Nichtsdeſtoweniger kann ich erklären, daß Hauptſtadt die Beratungen heute Nacht um ein Uhr beendet. Ausgabenkurs uf 98 Prozent feſtgeſetzt worden, wegen 
dieſe Angelegenheit bei uns jo genau wie nur möglich ge⸗ Die Zeichnungsanteile der einzelnen Länder wurden endgül⸗ Befreiung des Wertpapiers von der Steuer. . 1 
prüft werden“ wird.“ tig beſtimmt. Nach einer Mitteilung des halbamtlichen fran⸗ Die Bankierkonferenz unterzeichnete in der Nacht die ver 
5 7 + EN zögern Nachrichtenbureaus beträgt der deutſche Zeichnungs⸗ ſchiedenen Abkommen, die ſich auf die Reparationsanleihe be⸗ 

Im weiteren Verlaufe der Unterredung drückte Mini- anteil für die Reparationsanleihe 36 Millionen Mark, der ziehen. Zunächſt wurde unterzeichnet das Abkommen über die 
ſter Grandi ſich mit lebhafter Anerkennung über Marſchall Anteil der Vereinigten Staaten rund 413 Millionen Mark, allgemeine Verpflichtung, die Deutſchland gegenüber der Re 
Pilfudsti aus umd nannte ihn einen Mann der Vorſehung der Anteil Frankreichs rund 363 Millionen Mark, der engli- parationsbank übernimmt. 
für Polen und drückte ſeine Freude aus, daß es ihm ver: | ſche Zeichnungsanteil 240 Millionen Mark, der italienijche | Paris, 11. Juni. Bei der Pariſer Bankierkonferenz über 
gönnt ſein werde, mit ähm perſönlich zu ſprechen. Anteil rund 25 Millionen Mark. Auf Belgien entfällt ein die Ausgabe der Reparationsanleihe iſt der Zeichnungsanteil 
Auf die ihm geſtellde Frage über die Nützlichkeit des Fa- Zeichnungsanteil von rund 20 Millionen Mark, auf Holland der Schweiz wie nachträglich bekannt wind, auf rund 74 Mil: 
ſchismus und die eventuellen Epporimöglichteiten desſel⸗ ein folder von rund 123 Millionen Mark, auf Schweden faſt lionen Mark feſtgeſetzt worden. Urſprünglich war als Zeich⸗ 
ben antwortete Miniſter Grandi: „Ich kann nur ſagen, daß 123 Millionen Mark und auf die Schweiz 58 Millionen nungsanteil der Schweiz eine um rund 16 Millionen Mark 
us der Faſchismus ſehr wohl getan hat, was wohl niemand Mark. Die Ausgabe der Reparationsanleihe wind im Laufe niedrigere Summe genannt worden. 
anzweiſeln wird. Ob er auch irgend einer andern Nation SEE 
denſelben Vorteil bringen würde, will ich nicht beurteilen, a EIERN 
denn es gab ſogar Fälle, daß unſere Diktatur mit der Sow⸗ 


® 
jetdiktatur verglichen wurde. Ich kann mur das Eine jagen, 3 N 

daß während den Kommuniften daran gelegen it, ihre 

Ideen zu verbreiten und ſie ſich beſonders bemühen, daß 

dieſelben auch in anderen Staaten eindringen, wir uns um i 


den „Export“ der faſchiſtiſchen Idee gar nicht bekümmern 


» 
und kein anderes Land mit der Idee beglücken wollen.“ f 
Während des ſich hinausziehenden Empfanges iſt der 
Miniſterpräſident Slawek zum Gegenbeſuche in der Geſandt⸗ ® 


ſchaft erſchienen, weshalb ſich Miniſter Grandi bei den N 
Journaliſten entſchuldigte und der Empfang um 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. ö ö 
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Voſton, 11. Juni. Der Küſtendampfer „Fairfax“ iſt Paſſagiere und auch mehrere Mann der eBſatzung ſchwere 
nach den jetzt vorliegenden autentiſchen Meldungen nicht Brandwunden davon getragen haben. Die Beſatzung des 


— mit einem Küſtenſchiff, ſondern mit einem Tankdampfer, | Tankdampfers — man nimmt an, es waren 40 Mann an 

3 3 der Petroleum an Bord hatte, zuſammengeſtoßen. Der Irr⸗ Bord — konnten nicht gerettet werden. Sie iſt teilweiſe er⸗ 
Rein Rücktritt des deutſchen tum iſt auf einen Funkſpruch zurückzuführen, den der zu trunken, teils verbrannt. g 

Reichsfinanzminiſters. Hilfe geeilte Dampfer „Glouceſter“, der auch Paſſagiere und! Ein Augenzeuge von der „Fairfax“, der in dem Aus 


Berlin, 11. Juni. An der Berliner Börje war heute das Mannſchaft der „Fairfax“ übernommen hat, unmittelbar genblicke an Deck kam, als der Zuſammenſtoß erfolgte, mad): 
Gerücht verbreitet, Finanzminiſter Dr. Moldenhauer ſei zu⸗ nach dem Zuſammenſtoß ausgeſandt hatte. Inzwiſchen iſt te folgende Angaben: Ich ſah, wie die Beſatzung und ſieben 
rückgetreten. Wie auf Nachfrage an amtlicher Stelle erklärt die „Glouceſter“ mit den Paſſagieren und der Mannſchaft Paſſagiere, darunter drei Frauen in das Waſſer ſprangen, 
wurde, entbehrt das Gerücht jeder Grundlage. der „Faivſax“ hier gelandet. Der Zuſammenſtoß hat ſich da ihre Kleider Feuer gefangen hatten. Da aber das bren⸗ 

nach den weiter eingelaufenen Berichten folgendermaßen nende Oel des Tnkdampfers ſich auch auf dem Waſſer ver⸗ 


abgeſpielt: i | breitete, wurden ſie auch dort von den Flammen erfaßt und 
Demonſtrationen gegen die engliſche Die „Fairfax“ ſtieß im Nebel mit einem i verbrannten. Es war unmöglich, ihnen Hilfe zu e 
Paläftinapolitik zuſammen. Diejer ging unmittelbar nach der Kolliſion in Wir mußten ſehen, uns ſelbſt zu retten. Schaurig un 


Ä 7 3 3 % Flammen auf. Die Flammen griffen auf die „Fairfax“ unvergeßlich waren die durch den Nebel zu uns dringenden 
Warſchau, 11. Juni. Gegen die engliſche Paläſtinapolitik über und ein Teil der Mannſchaft und der Paſſagiere wur- gellenden Hilfeſchreie der mit den Wellen und den Flam⸗ , 

FCC CCC 
ſächlich gegen die von den engliſchen Behörden verfügte einſt⸗ ö N Ge 


weilige Störung der Auswanderungen nach Paläſtina. J 


Griechiſch· türkiſcher Bevölkerungs- | Der Tag in Polen | 


austaufch. | TR 
3 3 5 \ Eigentümer des Privatautos, das dieſe ſchreckliche Kata⸗ 
Angora, 11. Juni. Zu dem türkiſch⸗griechiſchen Abkom⸗ Eine Automobilkataftrophe in Warſchau ee war e e deere Neben 
men über den Bevölberungsaustauſch zwiſchen Griechenland Am Dienstag ereignete ſich in Warſchau auf der Ponia- Karniſzyn ift der Chauffeur Ladislaus Lemieſzewſti geſeſſen. 
und der Türkei gaben der türkiſche Außenminister und der towſkibrücke eine Auotmobilkataſtrophe. Ein Privatauto, das Beide ſind ohne Verletzungen davongekommen, nur das Auto 
griechiſche Geſandte in der Türkei nähere Erklärungen ab. mit 80 Kilometer Fahrtgeſchwindigkeit daherſauſte fuhr in iſt total zerſchmettert worden. Karniſzyn wurde in das 10. 
Der Bevölkerungsaustauſch wurde Lorgenommen infolge der den Taxameter den Johann Borowſki lenkte, hinein. Das Aus Kommiſſariat überführt, wo mit ihm ein Protokoll aufgenom⸗ 
Verſchiebungen, die zwiſchen der Türkei und Griechenland to war nach Angabe der Zeugen unſicher geführt und iſt mit men worden iſt. J 
eingetreten ſind, durch den Weltkrieg und den ſpäteren Krieg voller Kraft in den Taxameter hineingefahren. Man hörte — 
zwiſchen der Türkei und Griechenland. Die Türkei erhielt da⸗ das Geräuſch gebrochenen Eiſens, zerbrochener Scheiben und Ein Kind unbekanter Herkunft. Die Familie Alexander 
durch ehemals griechiſches Gebiet im Kleinaſien, während ehe⸗ verzweifelte Rufe Verletzter. Die Paſſanten und der dienſt. Beresniewicz in Jarzewiezy, Gemeinde Klecki, Bezirk 
mals türkiſches Gebiet in Europa an Griechenland fiel. In tuende Wachmann ſind zu Hilfe geeilt und haben auch ſofort Nieswieſki, beherbergt ſeit dem Jahre 1921 einen Knaben mit 
den Abkommen wurde nach der Erklärung der beiden Staats⸗ die Rettungsgeſellſchaft verſtändigt. Von den Paſſagieren des dem Vornamen „Waſia“, welcher bei der Aufnahme 4 Jahre 
männer unter anderem beſtimmt, daß das bewegliche und un⸗ Tarameters hatte ein gewiſſer Sluſarſti Rippenbrüche und alt war. Der Knabe weiß nicht, woher er ſtammt und kann 
bewegliche Eigentum, das von den Ausgetauſchten zurückge⸗ ſeine Frau eine innere Blutung erlitten. Die Frau iſt in das auch nicht den Namen ſeiner Eltern angeben. Der Knabe iſt 
laſſen wurde, in den Beſitz der türkiſchen beziehungsweiſe der St. Rochus⸗Spital überführt, wo fie nach 3 Stunden troß zur Zeit 13 Jahre alt und wird von der obgenannten Fami⸗ 
griechiſchen Regierung übergehen wird. Die bei Banken hin⸗ ärztlicher Hilfe den Verletzungen erlegen iſt. Der Zuſtand lie verpflegt. Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung der Iden⸗ 
terlegten Vermögenswerte aller Art ſollen 2 Wochen nach Sluſarſti ift auch gefährlich. Der dritte Paſſagier des Taxa- tität des Knaben dienen könnten, ſind an das nächſte Poli⸗ 
der Unterzeichnung des Abkommens freigegeben werden. Wei- meters Wiehner und der Chauffeur Borowſti wurden durch zeiamt zu richten. 
ter werden in dem Abkommen Beſtimmungen getroffen, über N 


Glasſplitter verletzt und haben Quetſchungen erlitten. 
die Regelung der Staatsangehörigkeit derjenigen Griechen Ip a ’ Ir 


und Türken, die nicht ausgetauſcht werden. | 90006000009009000009000000 10000200000 000000 200 . 


Alle Reſolutionen wurden einiſtmmig angenommen, wo⸗ 
rauf 60 Mitglieder des Oberſten Rates gewählt wurden. 


Zum Obmann der Partei wurde Abg. Witos durch Ak⸗ 
klamation wiedergewählt. 


— | 
Internationale Konferenz der 
Bildungsanftalten. | 


I 


Paris, 11. Juni. Eine internationale Konferenz der po⸗ 
litiſchen Bildungsanſtalten beginnt morgen in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt. Die erſte Konferenz dieſer Art hat vor zwei 
Jahren in Berlin ſtattgefunden. Im vorigen Jahre wurde die 
Konferenz in der engliſchen Hauptſtadt veranſtaltet. Außer 
hand Ä Be AL ar Su a 8 4 zuſammengeſtoßen. Dre Oeldampfer tft geſunken. Die „Fair 
handlung politiſcher Fragen ähnliche Inſtitute geſchaffen ha⸗ 5 de bei dem Zuſammenſtoß beſchädigt. Ihre fämtli⸗ 
ben, wie die deutſche Hochſchule für Politik. Deutſchland wird 0 | fax“ wurde bei dem Huſammenſtoß beschädigt. Ihre ſäm rs 
vertreten durch den Reichstagsabgeordneten Profeſſor e er Fl h ı hen Paſſagiere wurden von dem Dampfer „Glouceſter“ auf 
Hötzſch und den Leiter der deutſchen Hochſchule für Politik ſchärfſter Oppoſition gehalten war. Das wirtſchaftliche Refe⸗ genommen, der ſie mach Boſton brachte. Eine größere An 
Profeſſor Jäckh rat erſtattete Senator Marchlewfti. zahl der Paſſagiere ft verletzt. Viele ſollen bei dem Zuſam- 

r b. [3 8 Nach lebhafter Diskuſſion hat ſich der Kongreß für die menſtoß Brandwunden erlitten haben. Mehrere Ambulan⸗ 

— ' 1 e gr a ae gegen 50 gegenwärti⸗ zen und Aerzte erwarten die Ankunft der Paſſagiere un 

e Regierungsſyſtem ausgeſprochen und wurde durch verſchie- dem Dampfer „Glouoeſter“. Die „Fairfax“ wird ſobald wi 

Beratungen des ſtongreſſes der 925 Redner Marschen Pilfudek. auch perſönlich . möglich 8 Boſton a Schiff At an 6000 
Piaſtpartei in Arakan. In einer der Reſolutionen, die die Delegierten der Grenz Tonnendampfer und werkehrt zwiſchen Baltimore und Bo 

Am 8. ds. hat in Krakau der 12. Kongreß der Piaſtpartei gebiete beantragt hat, wurde auch gegen die Grenzpolitik der ſton. Es hatte 71 Paſſagiere an Bord. 
unter Vorſitz des Obmannes derſelben des Abg. Witos ſtatt⸗ | Regierung Proteſt erhoben. 


gefunden. An dem Kongreſſe nahmen alle Abgeordneten und In der Frage der Vereinigung der Volksparteien wurde ſer „Fairfax“ nicht mit einem Oeltangdampfer zuſammenge⸗ 
Senatoren der Partei und 200 Delegierte teil. der Vereinigung dieſer Parteien zugeſtimmt, aber auf Antrag ſtoßen, ſondern mit einem Küſtendampfer „Grecian“ der 
Nachder Brgüßung des Kongreſſes durch den Abgeordne⸗ des Vizemarſchalls Dombski die Bedingung geſtellt, daß vor⸗ nicht geſunken fit. Von den Paſſagieren der „Fairfax“ find 
ten Witos hielt derſelbe ein politiſches Referat, daß im Tone her das Programm feſtgeſtellt wenden müſſe. 8 unverletzt 
N) 


Zufammenftoß eines amerikanifchen 
ſtüſtendampfers mit einem Oeltang⸗ 
Dampfer. 

Boſton, 11. Juni. Der Küſtendampfer „Fairfax“ iſt an⸗ 


Nach einer zweiten Meldung aus Boſton iſt der Damp 


der Fjord zu dem Ofot⸗Fjord; feine ganze Länge beträgt 
ungefähr 120 Kilometer. „Allmählich“, jo ſchreibt Jörgen 


Nacht wollte nicht hereinbrechen. Dieſe hellen Nächte ziehen 
eigentümlichen Licht. Dieſe Dämmernächte werden immer 


lichter, je weiter man nach dem Norden kommt. Ihre höchſte 
Höhe erreichen ſie, wenn die Sonne gar nicht mehr ver⸗ 


- Märchenfahrt 


nach dem 


Wieder iſt die Jahreszeit gekommen, in der es viele 
Reiſende nach dem Norden zieht, und wieder fahren die gro⸗ 
ßen Geſellſchaftsdampfer ins Land der hellen Nächte und 
der Mitternachtsſonne, ins Land der Fjorde und Fjelde. 
Vielleicht der feſſelndſte Teil einer ſolchen Nordlandfahrt iſt 
die Reiſe über den Weſtfjord zu den Lofoten. Nördlich von 


Bodö beginnt die Gegend, in der die Berge alpine Form an⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3 
wegiſchen Küſte betrieben wird, iſt nicht ſo gleichmäßig wie 
der Fang des Kabeljaus. Es gibt, je nach der Fangzeit 
einen Sommer⸗ und einen Winterhering. In manchen Jah⸗ 
f ‚von bleibt der Hering fort, an ſeiner Stelle erſcheint dann 
der Kabeljau. Kommt dann der Hering wieder, bleibt der 
Lofofen. Kabeljau weg. Die Urſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung 
ist noch nicht genau erforſcht. Man nimmt an, daß dies mit 
Die Küſten der Lofoten gehören zu den ertragreichſten der Temperatur und dem Salzgehalt des Waſſers zuſam⸗ 
Fiſchereiplätzen der Welt. Dieſer Reichtum iſt bedingt durch menhängt. Der Sommerhering, auch Fetthering genannt, 
die Wärme des Seewaſſers ſowie deſſen Salzgehalt inerſeits eignet ſich am beſten zum Einſalzen. Die Heringe werden 
und die Beſchaffenheit des Meeresgrundes andererſeits. In mit Netzen geſangen, die man abends auswirft und mor⸗ 
erſter Linie ft es der Kabeljau, der dort von Mitte Janu⸗ 


ar bis Mitte April gefangen wird. Es iſt die Zeit, da der 


les Weite. Die Felſen in der Ferne ſehen uns wie Wer in 


nehmen. Es iſt das Gebiet des Granits und des Gabbros, det ſich eine Fiſchbank, die über 60 Seemeilen lang iſt. Die 
desſelben Geſteins, aus dem auch die Lofoten aufgebaut Hauptfiichpläge nennt man in Norwegen Havpbanker, See⸗ 
ſind. Im Vordergrund ſind die Berge abgerundet, dahinter bänke. Sie liegen meiſt an untermeeriſchen Steilabfällen, 
aber erheben ſich ſpitze Grate und Zacken mauerſteil gen oder fie ſchließen ſich der faſt ebenen Strandzone an. Eine 
Himmel, ſchavfe Umriſſe, wie es ſie in den Kalkalpen gibt, u. wahre Völkerwanderung entſteht während der Hauptfiſch⸗ 
die nur durch Verwitterung geſchaffen werden können. Sie zeit. Von allen Küſtenplätzen nördlich von Trondjhem eilen 
vagen ummittelbar aus dem Waſſer empor, wodurch das die Fiſcher herbei. Sie wohnen in Hütten, die ihnen für die⸗ 
Landſchaftsbild einen beſonderen Zug von Wildheit und ſe Zeit verpachtet werden, ſechs bis zwölf Mann zuſammen. 
Schroſheit erhält. Bis zu einer bedeutenden Höhe hinauf Der Fang geſchieht entweder mit langen Grundleinen oder 
ſind ſie noch von Birken bewachſen. Allmählich fährt man mit Netzen. Die gefangenen Fiſche werden dann nach den 
dann in den vieſigen Weſtfjord hinein, der durch die Lofot-] Küſtenplätzen gebracht und dort verkauft. Wenn der Fiſch 


gens wieder einzieht. Außer Heringen und Kabeljaus fängt 
man auch Sprotten und Makvelen. Beſonders beliebt ft in 


Fiſch zum Laichen an die Küſte kommt. Im Weſtfjord befin- Norwegen auch die Lachsfiſchevei, die beſonders von den 


Engländern als Sport betrieben wird. 

Die Lofotiſchen Inſeln gliedern ſich in zwei Teile und 
haben dementſprechend auch zwei Namen. Den ſüdlichen 
Teil nennt man die Lofoten, den nördlichen Veſterſaalen. 
Beide Inſelgvuppen find ungefähr 3.764 Quadvatkilometer 
groß. Lofoten im engeren Sinne hat nur 1308 Quadratkilo⸗ 
meter. Keine Inſelgvuppe der Welt hat eine fo entwickelte 
Küſtenlinie. Zwiſchen den einzelnen Inſeln liegen wie ein 
unentwirrbares Labyrinth kleine und breitere Sunde. Wie 
in einem wunderbaren Naturgemälde ſtrecken ſich die wilden 
Gvate und Binnen majeſtätiſch zum unendlichen Blau des 


Gruppe auf der einen und die norwegiſche Küſte auf der an der Luft getrocknet wird, heißt er Stockfiſch, wird er ge⸗ Himmels empor. Ihre Hängegletſcher und blauen Eisklüfte 


anderen Seite gebildet wird. Zunächſt ſieht es aus, als ob jpalten und dann getrocknet und geſalzen, kommt er als 
man in einem breiten, offenen See führe; denn ſeine Breite Klippfiſch in den Handel. Aus den getrockneten Köpfen wird 
beträgt fait 100 Kilometer. Nach dem Norden verjüngt ſich Viehfutter beeitet. Der Heringsfang, der an der ganzen nor⸗ 


Hanſen in ſeinem ſchönen, bei Brockhaus erſchienenen Buch 
„Im Bann der hellen Nächte“, wurde es Abend, aber Pre] 
N 


den Fremden ſeltſam in ihren Bann. Eine bleiche, weiche 
Dämmerung umgibt uns, umſchmeichelt alles Nahe und al⸗ 


tige Schattenviffe an, und unter uns ſchimmert das Meer im 


Eine uralte Abgabe 


j Das Reichsfinanzminiſterium hat auf feiner verzweifel- 
ſchwindet, ſondern in lichter Glut über dem Waſſer ſchweben ten Suche nach neuen Steuerquellen Geſchichtskenntnis be- 


bleibt. In Trondhjem z. B. iſt die Mitternachtsſonne vom wieſen: die Junggeſellenſteuer, die das Reichskabinett ſoeben 


glitzern im Sonnenlicht. Die ganze Inſelgvuppe erſcheint 
wie ein zuſammenhängendes Gebirge, aus dem ſich die ein⸗ 
zelnen Tinder (Spitzen) bedeutend abheben.“ 


—— — 


Fundgesellensieuer 
in Deutschland! 


— und ihre Erfolge, 


tion erwieſen. Denn die älteſte Junggeſellenſteuer, von der 
die Geſchichte erzählt, iſt im alten Rom verordnet worden, 
als Kaiſer Auguſtus die Lex Papia Poppäa erließ. Wie die 


18. Mai bis 26. Juli, am Nordkap vom 11. Mai bis zum 1. beſchloſſen hat, ſtellt jedenfalls eine der beliebteſten und am alten römiſchen Geſchichtsſchreiber jedoch in ihren Annalen 
Auguſt ſichtbar. In den höheren Breiten geht die Sonne gar häufigſten angewandten Abgaben dar, die die Geſchichte der vermerken, ſcheint dieſe Beſteuerung der Ledigen nicht die be⸗ 
nicht mehr bis an den Horizont hinunter, ſondern läuft in Staatsfinanzen verzeichnet. Nur waren es meiſt bevölke⸗ völkerungspolitiſche Wirkung gehabt zu haben, die ſich die 


der Höhe eines gewöhnlichen Nachmittags über den Him- rungspolitiſche Gründe, die den Geſetzgeber veranlaßten, den 
mel. Die Reiſenden, die dieſes prachtvolle Schauſpiel erle⸗ Hageſtolzen jo ſchwere Laſten aufzuerlegen, daß ſie es für rat⸗ 
ben dürfen, erzählen begeiſtert von dem tieſen ſeeliſchen ſam hielten, lieber eine Familie zu gründen. In neueſter 


Eindruck, den es auf fie gemacht hat. Unbeſchreiblich iſt die Zeit hat man dieſes Mittel beſonders in Italien und in der 


Leuchtkraft der nordiſchen Farben, die unſer Schiff dann Türkei angewandt. Die Nationalverſammlung in Angora be- 
und wann überſtrahlten. Wir ſtanden und ſchauten ſtumm ſchloß im November 1928 ein Geſetz, nach dem alle türkiſchen 
auf die Lofot⸗Wand, die ſich in faſt märchenhaften Formen Junggeſellen beſteuert werden und außerdem den Witwen 


vor uns auftürmte. Hier im Norden liegen auch die fern⸗ von Beamten auch im Fall ihrer Wiederverheivatung der 
ſten Landſchaften immer in einer kaum begreiflichen Klar⸗ Weiterbezug ihrer Penſion geſichert bleibt. Die Denkſchrift 


heit vor dem Beſchauer. Unſer Blick iſt grenzenlos, ebenſo des türkiſchen Statiſtiſchen Amtes über Maßnahmen zur Be⸗ 
wie unſere Phantaſie. Eine meilenweit entfernte Gebirgs⸗ hebung des Geburtenrückganges hatte den entſcheidenden An⸗ 
kette kommt uns unheimlich nahe vor und wir ſchauen alle ſtoß dazu gegeben. Muſſolini hat ſchon vor Jahren dieſe 
ihre Einzelheiten. Selbſt die fremden Schiffer laſſen ſich täu⸗ Steuer ausgeſchrieben, die einmal dem ewig geldbedürftigen 


ſchen. Sie glauben, bald am Ziel zu ſein, und doch müſſen Staatsſäckel eine neue Einnahmequelle erſchloß und zugleich 


ſie noch lange, lange fahren. Die Luft iſt viel klarer und die Eheunluſt wirkſam bekämpfen ſollte. Auch auf dieſem Ge⸗ 


durchſichtiger, als in den Alpen. 4 


biet hat ſich der Duce als treuer Hüter altrömiſcher Tradi⸗ 
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Am heiligſten Ort der Hindus. — Eisblöcke, die nicht ſchmelzen können. — Eine anſtrengende Wallfahrt. — Märchenhafte 
8 Schönheit auf dem Dach der Welt, 


Zwiſchen dem britiſch-oſtindiſchen Vaſallenſtaat Kaschmir 


und deſſen ſüdöſtlichem Grenzbezirk Ladak liegt in einer Hö⸗ 
he von 4000 Metern die Grotte von Amarnata. Die Hindus 


kennen keinen heiligeren Platz auf der Erde. Sie glauben, daß 
ſich dort die „Wohnung der Götter“ und die Geburtsſtätte 
Adams befinden. Die Hindugottheiten werden dort durch drei 
Eisblöcke von ungefähr eineinhalb Meter Höhe verkörpert, 


die die Eigentümlichkeit haben, daß ſie, ganz gleich, wie die 


Temperatur iſt, niemals ſchmelzen. Dieſem Naturphänomen 


verdankt der Platz auch den Ruf der Heiligkeit, und das Ge⸗ 


fühl ehrfürchtigen Scheu wird noch dadurch geſteigert, daß in 
den Sommermonaten, wenn die Höhle zugänglich tft, Tauben 


darin niſten, die durch das Eindringen der Gläubigen geſtört, 
in Schwärmen aufflattern, was die Hindus als Begrüßun, 
der gefiederten Himmelsboten deuten. Heutzutage komme 
reiche Hindus ſelbſt von Madras her an den heiligen Ort. Sie 


müſſen zu dieſem Zweck 1500 Kilometer mit der Eiſenbahn 
fahren, um nach Rawal Pindi zu gelangen, von wo ſie eine 


Wagenfahrt über eine Strecke von 300 km nach Srinagar 


bringt. Hieran ſchließt ſich eine Fußwanderung über 150 km 


die zur Hälfte überaus mühſelig und gefährlich tft. In Grup⸗ 
pen zu hundert brechen die Pilger jeden Abend von Srina⸗ 


gar auf. Bei der großen Hitze machen ſie den Marſch in der 
Nacht. Die Wanderung wird von religiöſen Zeremonien un⸗ 
terbrochen, und rieſige Mengen begleiten die Pilger ſingend 


und ſchreiend auf den erſten Kilometern der anſtrengenden 


Wallfahrt. Ueber 70 Kilometer bis nach Pahlgam iſt der Weg 


gangbar. Die Maharadſchas haben längs der Straße ſteinerne 
mit Zinndächern gedeckte Hütten errichten laſſen, in denen die 
Pilger unterwegs raſten können. 

Von Pahlgam aus iſt die landſchaftliche Szenerie von 


überwältigender Schönheit. Auf dem ganzen Gelände blühen 


Blumen in üppiger Pracht, von den rieſigen einzelſtehenden, 


ſüßduftenden weißen Päonien angefangen bis zu den Schwert 


Lilien, Anemonen und Alpenblumen webt ſich ein Blütentep- 
pich, der in allen Farben ſchillert. „Ich machte die Neife in 
den erſten Julitagen“, ſchreibt ein Beſucher der heiligen Stät⸗ 


ten in einem engliſchen Blatt, „als die Straße noch nicht in⸗ 
ſtandgeſetzt war. Die Hütten auf den höher gelegenen Raſt⸗ 
plätzen waren Trümmerhaufen. Lawinen hatten ſie verſchüttet 


einzige Brücke war verſchont geblieben. So war ich genötigt, 
die Flüſſe in der Morgenfrühe auf einer Furt zu paſſieren, 
da das Waſſer, wenn erſt die glühende Sonne den Schnee ge⸗ 
ſchmolzen hat, ungangbar ift. Für meine Mühe wurde ich aber 
reich belohnt, denn die eigentümliche Schönheit Kaſchmirs 
zeigt ſich hier in ihrem beſtrickendſten Reiz. Man könnte ſich 
nach Japan, Schottland, Kanada, den Dolomiten oder in die 
Schweiz verſetzt glauben, bis ſich einem in der Höhe von 4000 
Metern ein Landſchaftsbild eröffnet, wie es eben nur das 
„Dach der Welt“ dem Beſchauer zu bieten vermag. 


Auf dieſer Höhe erreicht man den Shiſh Nag, einen eis⸗ 
bedeckten See. Eisberge ſchwimmen auf dem Waſſer, und den 
Hintergrund bildet das etwa 6000 Meter hochgetürmte Maſ⸗ 
ſiv der Kohinur⸗Kette, der „Berge des Lichts“, die beſonders 
bei Sonnenuntergang ihrem Namen alle Ehre machen. Es 
iſt heilige Pflicht eines jeden Pilgers, im See ein Bad zu 
nehmen. Zuweilen finden ſich dort 6000 Eingeborene in ei⸗ 
nem Sommer ein. Dutzende ſterben an Lungenentzündung, 
die ſie ſich beim Baden in dem eiskalten Waſſer holen. In 
einem böſen Jahr kommen ſelbſt Hunderte in den Fluten um. 
Von Shiſh Nag ſteigt der Weg zu der Waſſerſcheide der Flüſ⸗ 
ſe Lidar und Sind bis zu einer Höhe von rund 5000 Meter 
auf. Dort iſt die Blumenpracht nach der Schneeſchmelze über⸗ 
wältigend ſchön. Im ſcharfen Abſtieg von 600 Metern ge⸗ 
langt man nach Pangitarni, einem weitgedehnten, mattenbe⸗ 
deckten Wieſengelände, auf dem ſich Scharen von Murmeltie⸗ 
ren tummeln, die dem Himalaya eigentümlich ſind. Von dort 
fällt der Weg ſo jäh ab, daß kein Pferd Fuß faſſen kann. 
Aber die Eingeborenen klettern ja wie die Katzen. Die letzten 
600 Kilometer muß man, auf Händen und Füßen kriechend, 
zurücklegen. Die Höhle ſelbſt iſt ſchmutzig, dafür aber erblüht 
in jeder Spalte ein Blumenflor, der das Auge entzückt. Und 


wenn man am Ausgang der Höhle den Blick über die Maje⸗ 


ſtät des Landſchaftsbildes ſchweifen läßt, jo kommt einem an⸗ 
geſichts der hochgetürmten Schneemaſſen die Wahrheit des in⸗ 
diſchen Wortes zum Bewußtſein: „In Jahrtauſenden könnte 
ich nicht all den Ruhm des Himalaya in Worten künden.“ 


und ihre Dächer oft meilenweit weggeſchleudert. Nicht 


Lenker des Staates verſprochen hatten. Auch damals ſchon wa⸗ 
ren die Junggeſellen kühl vechnende Egoiſten, die bald da⸗ 
hinterkamen, daß es immerhin vorteilhafter ſei, die Steuer 
zu bezahlen, als eine Frau mit mehr oder weniger hohen 
Anſprüchen zu ehelichen. Neben dieſer Junggeſellenſteuer des 
Kaiſers Auguſtus gab es im alten Rom auch eine Steuer für 
reiche alte Jungfern. Die Römer ſind ja im Erfinden neuer 
Abgaben ſehr geſchickt geweſen. Witwen, Sklaven, Freige⸗ 
laſſene, Haustiere, ſogar die Toten wurden beſteuert. Der 
Kaiſer Commodus betrieb mit dem Verkauf von Lizenzen auf 
Grabſtätten einen überaus ſchwunghaften Handel, er führte 
Steuern auf Heiraten, Fenſter, Säulen ein und zog als erſter 
die Freudenhäuſer zu beſonderen Abgaben heran; noch wei⸗ 
ter ging der Kaiſer Veſpaſian, der ſogar die natürlichſten 
menſchlichen Verrichtungen mit einer Steuer belegte und, als 
man ihm darüber Vorhaltungen machte, das berühmte Wort 
„Non olet“ ſprach. 

Kein Wunder alſo, daß die Finanzminiſter ſpäterer Jahr⸗ 
Hunderte immer wieder auf den Einfall des Auguſtus, die 
Junggeſellenſteuer, zurückgriffen, wenn in den Staatskaſſen 
Ebbe herrſchte. Meiſt hat man ja nach männermordenden 
Kriegen dem Junggeſellentum erbitterte Fehde angeſagt. 
Nicht allein mit Steuer ſondern auch mit Maßnahmen ande⸗ 
rer Art verſuchte man damals, hartgeſottene Junggeſellen 
zu zwingen, ihr Lebensſchifflein in den Ehehafen einlaufen 
zu laſſen. So wurde im Elſaß nach Beendigung des dreißig⸗ 
jährigen Krieges jeder Junggeſelle über dreißig Jahre, der 
der dreimaligen Auffovdevung der Behörde, endlich zu hei⸗ 
vaten, nicht nachgekommen war, verurteilt, am Pranger zu 
ſtehen und von allem Volke mit faulen Eiern beworfen zu 
werden. Nicht genug damit, verfiel ſein ganzes Hab und 
Gut der Konfiskation, und er erhielt es erſt dann wieder 
zurück, wenn er ein Weib heimgeführt hatte. Noch ärger er⸗ 
ging es den Junggeſellen in Nürnberg. Wer älter als ſechs⸗ 
undzwanzig Jahre war und unverheiratet blieb oder länger 
als zwei Jahre als Witwer trauerte, mußte drei Viertel ſei⸗ 
ner Einkünfte abgeben, wenn er es vermeiden wollte, in den 
Schuldturm geworfen zu werden, wo Waſſer und 
Brot mit ſich zu Rate gehen konnte, ob es doch nicht beſſer 
ſei, ins Ehejoch zu kriechen. Derartige primitiv⸗dvaſtiſche 
Verfügungen ſind jedoch keineswegs aufs Mittelalter be⸗ 
ſchränkt geblieben. Noch im 18. Jahrhundert wurden in Han⸗ 
nover die Hageſtolze, die bis zum 42. Lebensjahr nicht ge⸗ 
heiratet haten, auf öffentlichem Markt glatt raſiert, und es 
war ihnen bei ſtrengſter Strafe verboten, Perücken zu kra⸗ 
gen, was für damalige Begriffe die ſchwerſte geſellſchaftliche 
Deklaſſierung bedeutete; in den Wirtſchaften erhielten ſie 
nichts zu eſſen und zu trinken. 

In England hat es im 17. und 18. Jahrhundert eben⸗ 
falls Junggeſellenſteuern gegeben; freilich waren die Sätze 
dort äußerſt niedrig und wurden mit Freuden bezahlt. Ledi⸗ 
ge Ariſtokraten wurden jedoch höher veranlagt. In Argen⸗ 
tinien kennt man ſeit etwa zwanzig Jahren eine progreſſiv 
anſteigende Junggeſellenſteuer, die ſich erſt vom 75. Jahr ab 
auf die Hälfte vermindert. Und vor dem Kriege haben einige 
deutſche Bundesſtaaten, wie das Fürſtentum Reuß, von Un⸗ 
verehelichten über dreißig Jahre Steuerzuſchläge erhoben. 
Während des Krieges lag der Gedanke erſt recht mahe; jo 
hat die Stadt Leipzig im Jahre 1916 die Beſteuerung der 
männlichen Junggeſellen beſchloſſen, und erſt der unglückli⸗ 
che Ausgang des Krieges und die Vereinheitlichung der 
Steuergeſetzgebung machte den ausgiebigen Erörterungen 
ähnlicher Projekte ein Ende. 
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beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


> 
1 5 Verhaftungen. Die 20 Jahre alte Stefanie PIu ta, wel- 
ö O eW O d 1 % che im Verdacht ſtand dem Bahnhofswirt Imielski in Katto⸗ 
a witz den Betrag von 1000 Zloty geſtohlen zu Fe Be 
verhaftet. Während dem Verhör geſtand die uta n 
Dom ſchleſiſchen Sejm. Er — 5 — Der 38 Br Per Be . 
25 ; 7 . i i einer Halteſtelle der elektriſchen Stra⸗ 
Beim. ſcheſiſchen Sezmmarſchall find zwei Negiemungs- |tvag, den Tejhner-Schlejticen Teil der Ciſenbahndirettion u sn e Seh eg 8 — 
anträge eingelaufen in Angelegenheit der Einführung der Kattowitz anzuſchließen. Den Antrag begründet der Antrag 200 Zloty zu ſtehlen. Dabei wurde aan verhaftet. 
Verordnung des Staatspräſidenten über die Berufskrank⸗ ſteller mit den Unzulänglichkeiten in der Wirtſchaftsamtie⸗ 
heiten und deren Bekämpfung. Der zweite Antrag behandelt vung der Wojewodſchaft Schleſien, die durch die Teilung — 
die Produktion, die Einfuhr und Benützung von Bleiweis, der Eiſenbahndivektionen hervorgerufen worden it. In der ſtönigshütte. 
Schwefel und anderen Bleiverbindungen. Für beide Pro- weiteren Begründung wird ausgeführt, daß die Krakauer Ein Radfahrer fährt in eine Schaufenſterſcheibe. Der 
duktionszweige ſoll die Arbeitszeit veguliert werden. Direktion den Wünſchen des Teſchner⸗Schleſiſchen Teiles Radfahren Franz Piechota ſtürzte auf der ul. Kopernika 


Abgeordneter Machej und Genoſſen ſtellten den An- nicht Rechnung trage. vom Fahrrad. Mit voller Wucht flog er in die Schaufenſter⸗ 


=“ ſcheibe des Geſchäftslokales Otto Weiner hinein. Dabei er: 


Fe ES litt er am Geſicht und den Händen erhebliche Verletzungen. 
Bielitz die mit einem Monogramm „St. B.“ verſehen war, geſtohlen. Den Unfall verſchuldete Piechota infolge unvorſichtigen und 
CT rdnung der Gemeinderats FFC N 30 Jahre alte Viktoria B. in Königs 
es = io, nglüdsfall. re alte Viktoria B. in Königs⸗ 
ag 91 | Saprrabbiehftägte, lus dem Borhofe der ul. Glomadlie hütte leidet an der Hinfallenden Krantheit. Auf der ul. Ligota 
tzung. go 1 in Kattowitz wurde dem Maurer Franz Szpek aus Gornicza ſtürzte die Kranke jo unglücklich zu Boden daß fe 
Die am Donnerstag, den 12. ds. ſtattfindende Gemeinde⸗ Groß⸗Weichſel ein Herrenfahrrad, Marke „Wittler“, Nr. ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe und den Füßen zuzog. 
ratsſitzung wird folgende Tagesordnung behandeln: 10 920 im Werte von 300 Zloty geſtohlen. — Vor dem Ge⸗ Sie wurde der ärztlichen Pflege übergeben. 
Finanzſektion: ſchäftslokal des Optikers Wyk ließ Alfred Poliezka ſein Fahr⸗ Einbruchsdiebſtahl. In das Büro des Arbeitsvermitt⸗ 
1. Beitritt der Stadtgemeinde Bielitz zum Zweckverband rad ohne Aufſicht ſtehen. Dasſelbe wurde geſtohlen. Das lungsamtes in Königshütte find Diebe eingedrungen und 
der ſchleſiſchen Selbſtverwaltungskörper. Fahrrad trägt die Marke „Opel“ Nr. 680 788 und hat einen! haben eine eiſerne Kaſſette mit 270 Zloty Bargeld gestohlen. 
2. Aufnahme einer Anleihe von der Verſicherungsanſtalt Wert von 150 Zloty. a 
in Königshütte zum Ausbau der Talſperre. Fundgegenſtände. Auf dem Vorhofe des Hauſes auf der . - 
3. Firma S. Tobias, Subvention. i ul. Mlynſta 36 in Kattowitz befindet ſich ſeit längerer geit! Pleß 
4. Ermäßigung der Pauſchalgebühren für das Grand⸗ ſein Handwagen, welcher wahuſcheinlich von einem Diebſtahl Brände, Am Dachboden des Wohnhauses Joſef Kokot 
hotel. herrührt. Auf dem Korridor des Hauſes auf der ul. Adrzeja] in Piaſet entſtand ein Brand. Der Bachſtuhl im Werte von 
5. Genehmigung der Umzugskoſten für das Bureau des 2 in Kattowitz wurde ein Reiſekoffer gefunden, in welchem 7000 Zloty wurde vollkommen vernichtet. An der Löſchaktion 
Bezirksſchulrates. ſich Schmutzwäſche und verſchiedene Dokumente auf den Na⸗ beteiligten ſich die Feuerwehren aus Piaſek, Pleß und Stara 
6. Schulabteilung der öffentlichen Fortbildungsſchule in men Erich Kalus befunden haben. 5 Wies. Die Brandurſache ift bis zur Zeit nicht feſtgeſtellt. — 
7. Mädchenberufsfortbildungsſchule, Subvention. nachmittag, ſtürzte der Oberportier des Finanzamtes in Kat⸗ Verwaltung in Kobior iſt einem Brande zum Opfer gefal⸗ 
8. Internationale Ausſtellung für Verkehr und Touriſtit towitz Jofef Si oft rzony vom Fahrrad zu Boden und ver⸗ 


len. Der Schaden beträgt etwa 400 Zloty. Das Brandobjett 
war nicht verſichert. — Am Dachboden des Hauſes Jakob 
Standura in Friodek entſtand ein Brand, wobei der Dachſtuhl 
und die am Dachboden befindlichen Heuvorräte und Tiſchler⸗ 


in Poſen, Teilnahme und Subvention. lor das Bewußtſein. Er wurde von der Rettungsſtation in 
0. Geſellſchaft der Stadtfreunde in Bielitz, Subvention, das Krankenhaus der Bonifrater in Bogutſchütz eingeliefert. 
10. Finanzierung des Feuerwehrdepots, Los 1 und 3. Auf dem Transport iſt er geſtorben. Nach dem ärztlichen Gut⸗ 
5 Rechtsſektion. achten iſt der Tod infolge Herzſchlages eingetreten. werkzeuge vernichtet wurden. Der Schaden beträgt etwa 800 
11, Entſchädigung der Schuldiener für die Säuberung Zloty. Die Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
der Klaſſen der Mädchenberufsfortbildungsſchule. i Während der Löſchaktjon iſt Ser Feuerwehrmann Franz Boer 
12. Stipendien für die studierende Jugend. BIER ENDETE aus Friedek von der Leiter gefallen. Er erlitt leichte Brand- 

13. Konzeſſionsangelegenheiten. 1 wunden an den Händen. 


Berufsſektion. 5 


14. Berufungen. . 7 99 — 
Stadtausbaukommiſſion. Poto Tal Rybnik 
15. Verkauf eines öffentlichen Grundſtückes. 99 8 Selbſtmord. Durch einen Schuß aus dem Dienſtkarabiner 


16. Parzellierungen: K. Korn, Dr. Kempinſti, Maria erſchoß ſich der Grenzfunktionär Joſef Du ch, zuletzt wohnhaft 


Schirn und Mathias König. = | Buch- und Kunstdruckerei in Skrzebinſka. Der Tod trat auf der Stelle ein. Das Motiv 
17. Feſtſtellung der Baulinie für Oskar Sabrofſti und a der Tat iſt unbekannt. 
55 { 


inhabe ($ ) Jugendliche Diebe. Dem Polizeipoften in Rydultau wur⸗ 
Waſſer. und Forſtſektion. a | Bicisko. lask de die Anzeige erſtattet, daß ſeit letter geit in der Parochial | 
18. B. B. Hausbeſitzerverein, Koſten für Reparatur der Pilsudskieso 13 - Tel. 1029) fire von den Kirchenbeſuchern zurückgelaſſene Gegenſtände, 
Waſſermeſſer. FIR x 2 wie Schirme, Gebetbücher, Damentaſchen uſw. geſtohlen wer⸗ 
19. ard und Erwin Zipſer, Abtretung einer Fahr⸗ Adresskarten — Vermählungsanzeigen den. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Diebe der 13 Jahre 
9 u Artillerieübungsplatz zu Gunſten der 8 = Einladungen — Kuverts = Briet- alte Richard Gambelczyt und feine 11-jährige Schweiter 
Nickelsdorf. ormulare — Mitteilungen — Visit- ſind. Beide haben eingeſtanden, daß fie die Diebſtähle auf Ge⸗ 
e ß... = Programıne heiß der Mutter ausführten. Während einer Hausdurchſu⸗ 
147 des Herrſchaftsgutes Nickelsdorf — Viſtrai — Zigeuner — Lohnbeutel — amerikanische Jour- chung wurden zwei Schirme, zwei Damenhandtaſchen, vier 
wald. nals vom kleinsten bis zum grössten Gebetbücher und ein Stück Leinwand gefunden. Die Gegen⸗ 
21. Gemeinde Kamitz, Waſſerleitung. Format — Nach Entwürfen erster 


iche Mitteilun⸗ Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
Vertrauliche Mitteilungen, führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 


— Reklame-Flugzettel — Etiketten — Schwientochlowit 
Zeitschriften — Broschüren — Werke Bon einem Telegraphenmaſt herabgeſtürzt. Der Telegra · 


ſtände wurden den Verluſtträgern zurückgegeben. 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 12. Juni 


{ phenarbeiter Leo Szo tet ſtürzte in Scharley von einem 
nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 kg Kornbrot 70: | 5 = : 
progentig 38 gr., 1 tg Schwarzbrot 36 gr. Ueberſchreitungen Moderne Ausführung ee hehe u realen 
obiger Preiſe unterliegen der Beſtrafung im Sinne der Art. Mehriarbendruck I Scharley eingeliefert werden mußte 
4 und 5 der Verordnung des Präſidenten vom 31. 8. 1926 3 Bi He 2 Perſonenzug Auf der 
attowitz. Verlangen Sie Angebote Auguft Rogoſz den fahrenden Perſonenzug mit Steinen. 


Durch einen Steinwurf wurde der Kondukteur Johann Her⸗ 


! geles getroffen. Dabei wurden ihm beide Lippen durchge⸗ 
Böcpervertesung mit ötichem egen ee ©... 2 
Ein gewiſſer Paul Bryzek und Wawrzyn Olſzak r de eingeholt und der Polizei übergeben. 
wurden am Pfingſtſonnabend auf der ul. Krakowſka zwiſchen Ein mißglückter Ueberfall. Ein von Czenſtochau nach 
Zawodzie und Nikiſchſchacht von mehreren Perſonen überfal⸗ Drei Armbänder geſtohlen. Aus der Wohnung der Mar- Groß Piekar fahrendes Fuhrwerk, auf welchem ſich Arbeiter 
len. Die Angreifer haben den Olſzak ohne irgend welche Ur- tha Engel in Kattowitz, ul. Poprzeezna 19, hat ein unbetann- | aus Czenſtochau befanden, wurde von einem gewiſſen Felix 
ſache mit einer Stabete jo heftig auf den Kopf geſchlagen, ter Dieb drei Armbänder, und zwar zwei goldene und ein Ciſzta und mehreren andern Perſonen angehalten. Eiſzka 
daß er auf den Boden fiel. Darauf entfernten ſich die Täter. Elfenbeinarmband im Geſamtwerte von 800 Altoy geſtohlen. und Genoſſen verſuchten die am Wagen befindlichen Arbeiter 
Brzyzek hob feinen Kollegen auf und beide gingen in der Vor Ankauf wird gewarnt. i 
Richtung nach Nikiſchſchacht. Unterwegs ermüdeten beide, jeg- Autounfall. Auf der Kattowiter Chauſſee in Gie ſchewald 
ten ſich auf einen Raſen und ſchliefen ein. Als Brzyzek am wurde die 37 Jahre alte Helene Ceglow vom Perſonen 
Pfingftfonntag, um etwa 5 Uhr früh, erwachte, bemerkte er, auto Sl. 9096 überfahren. Die Frau erlitt erhebliche Kopf: 
daß Olſzak bewußtlos war, Er wurde in das ſtädtiſche Kran- verletzungen und mußte in das Krankenhaus übergeführt 
kenhaus in Kattowitz eingeliefert und ſtarb am ſelben Tage werden. 5 
um 11 Uhr vormittags. Ob der Tod infolge der Verletzun⸗ Kindesausſetzung. In einem Getreidefeld zwiſchen Kat⸗ 
gen oder infolge des übermäßigen Alkoholgenuſſes eingetre- towitz und Welnowiee wurde ein etwa eine Woche altes Kind 
ten iſt, wird die weitere Unterſuchung ergeben. Der Täter, männlichen Geſchlechts lebend gefunden. Im Laufe der Nach⸗ 
der 21 Jahre alte Heinrich Tomicza, wohnhaft in Zawo- forſchungen wurde die Mutter des Kindes, die 28 Jahre alte 
dzie wurde berhaftet. n Hausgehilfin 8. M. aus Domb, welche das Kind ausgeſetzt 
Körperverletzung. In der Reſtauration Alfons in Zalen- hat, ermittelt und verhaftet. Das Kind befindet ſich in der 
ze entſtand zwiſchen Richard Potyka aus Zalenze und dem lädtiſchen Kinderklinik. 
Alois Malcherek aus Kattowitz eine Schlägerei. Potyka Ein Wechſelbetrüger. Ein gewiſſer Konrad Korek in 
warf feinen Gegner zu Boden, wobei Malcherek einen Bein- Rozdzin wurde wegen Wechſelbetrügereien zum Schaden der 
bruch erlitt. Der Verletzte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Kaufleute Ignaz Ociepha in Kattowitz, Franz Golomb und ſels im Sägewerk Haber in Bobrek entſtand ein Brand. Da- 
Krankenhaus in Kattowitz. Jakob Siſzezewſti in Rozdzin zur Anzeige gebracht. Koret] bei wurde das Dach der Maſchinenhalle teilweiſe vernichtet. 
Unfall beim Motorradrennen. Am Tage des Motorrad⸗ hat die Kaufleute um den Betrag von 1500 Zloty betrogen.] Den Arbeitern des Sägewerkes iſt es gelungen, den Brand 
rennens wurde auf der Myslowitzer Chauſſee in Janow von Selbſtmord. In dem Walde in Galenzer Halde verübte zu löſchen, ehe ein größerer Schaden angerichtet worden war. 
dem Berufsfahrer Nr. 19 der Invalide Johann Piotro w- der Theodor Bielica aus Königshütte Selbſtmord. Er trank Körprverletzung. Infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes 
eki aus Schoppinitz überfahren. Piotrowſti erlitt einen lin- Lyſol. Bielioa wurde in bewußtloſem Zuſtande in das ſtädti⸗ entſtand zwiſchen dem Hüttenarbeiter Paul Kaletta und 
ken Beinbruch. Die Schuld an dem Unfall trägt der Verletzte ſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Daſelbſt iſt er ſeinem Schwiegervater Paul Ou da eine Schlägerei. Kaletta 
ſelbſt, da er das Verbot die Straße nicht zu überſchveiten, einige Stunden nach der Einlieferung geſtorben. Das Motiv hat ſeinen Schwiegervater mit einem Stein und einem Knüt⸗ 
nicht beachtete. der Tat ift unbekannt. tel am Kopfe ſchwer verletzt. Duda hat wiederum dem Ka⸗ 
Eine goldene Uhr mit Kette geſtohlen. Am Ringplatz in Zwel Lokomotiven zuſammengeſtoßen. Am Montag, um letta mit einem Taſchenmeſſer den Bauch aufgeſchliht, ſodaß 
Kattowitz wurde beim Einsteigen in einen Autobus einem 10.15 Uhr vomittag, erfolgte am Perſonenbahnhof in Katto⸗ die Därme heraustraten. Kaletta wurde in lebensgeführlichem 
gewiſſen Stefan Bodendorf eine goldene Uhr, Marke „O- witz, beim Weichenſtellhaus K. C. M. ein Zuſammenſtoß Zuſtande in das Landesſpital in Teſchen übergeführt. 
mega“, mit doppelten Deckeln und einer goldenen Uhrkette, zweier Lokomotiven. Dabei wurden beide Lokomotiven ſtart 8 


Standura der Anton Plucik überfahren. Er erlitt mehre⸗ 
re Verletzungen am ganzen Körper. Der Motorradfahrer, 
welcher vom Rade ſtürzte, hat gleichfalls mehrere Verletzun⸗ 
gen erlitten. Den Unfall hat der Motorradfahrer infolge 
ſchnellen und unvorſichtigen Fahrens verurſatch. 2 


Teſchen. 
Schadenfeuer. Infolge übermäßigen Heizens eines Keſ⸗ 
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was ſich die 
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Welt erzählt. 

Todesurteil im Prozeß der polniſchen 
Seldarbeiter in Mecklenburg. 

Aus Berlin wird mitgeteilt: Am Samstag wurde der 
Prozeß gegen die polniſchen Feldarbeiter in Mecklenburg, die 
wegen Ermordung einer polniſchen Feldarbeiterin, die 
„Schwarze Manka“ genannt wurde, zu Ende geführt. 

Der Führer der Feldarbeiter Rogala wurde wegen Mor⸗ 
des zum Tode, ſein Freund Bogulſti wegen Teilnahme am 
Morde zu acht Jahren ſchweren Kerkers, Kwabiſz wegen Hil⸗ 
feleiſtung bei der Ermordung zu 4 Jahren und Lawronowiſz 
wegen Geheimhaltung der Sache und Meineid zu einem 
Jahre Kerker verurteilt. 


Raubüberfall auf einen Raffenboten. 

Leipzig, 11. Juni. Ein Kaſſenbote des Bankhauſes 
Knauts, Nachod und Küne wurde auf dem Wege von der 
Reichsbank nach dem Rathausring überfallen und beraubt. 
An der Ecke der Markgrafenſtraße und des Rathaus⸗Ninges 
ſtellten ſich ihm zwei Männer, die aus einem dort halten⸗ 
den Kraftwagen geſtiegen waren, in den Weg, ſchoſſen auf 
ihn, verletzten ihn und entriſſen ihm die Aktentaſche, in der 
ſich 15.000 Mark befanden. Darauf beſtiegen ſie den Kraft⸗ 
wagen und fuhren davon. Der Kaſſenbote hatte mehrere 
Schüſſe in den Oberſchenkel und in den Unterleib erhalten 
und brach infolge ſeiner ſchweren Verletzungen zuſammen. 
Die Verfolger der Räuber wurde alsbald durch Kraftwa⸗ 
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niederlage der Warta in poſen. 

Die ſlowakiſche Mannſchaft Bata, Zlin ſpielte Sonntag 
in Poſen gegen den polniſchen Meiſter und ſchlug denſelben 
mach ſchönem Spiel 4:2 (1:0). Die Tore ſchoſſen Stepanek 
(2), Hula und Pala, für Warta Stalinſki und ein Eigentor. 


W. A. C. Wien gegen 
Team Legia-Warszawianka 7:1 (0: 0.) 
Die Wiener konnten in Warſchau gegen die ſchlecht kom⸗ 
binierte Mannſchaft Legia⸗Warſzawianka einen ausgiebigen 
Sieg von 7:1 Toren erringen. Der beſte Mann der Wie⸗ 
ner war der Mittelſtürmer des W. A. C. der allein vier Tore 
ſchoß. Von den Warſchauern waren Martynag und Zwierz am 


«| beiten, ! 


Polonia fchlägt Poft S. c. in wien 3:2. 


i 
In einem Pfingſtturnier an welchem die Warſchauer Po⸗ 


gen hatte. Der Sportklub, der in der Wiener Meiſterſchaft ge⸗ 
genwärtig an letzter Stelle ſteht, ſtellte eine ſchwache Mann⸗ 
ſchaft und mußte ſich von der erſatzgeſchwächten Cracovia 
eine 4:1 (0:0) Niederlage gefallen laſſen. Tore für Cra⸗ 
covia Tokar (2), Koſſak und Czarnik. Den einzigen Treffer 
der Wiener errang Pillwein. 2000 Zuſchauer. 

In Warſchau hatte die Legia den an vierter Stelle ſte⸗ 
henden W. A. C. zu Gaſte, welcher ebenfalls eine 3:2 (3:0) 
Niederlage einſtecken mußte. Die Tore für Legia ſchoſſen Lan⸗ 
ko (2) und Ciſzewſki. Nach der Pauſe waren die Wiener 
überlegen und holten durch Cihak und Müller zwei Treffer 
auf, den Ausgleich ließ aber die gute Legiaverteidigung nicht 
zu. 


10. JubHäum des P. 3 Pp. N. und 
Cänderkampf Gſterreich — Polen. 


Sonntag, den 15. d. M. begeht der P. Z. P. N. in Kra⸗ 
kau das 10-jährige Jubiläum ſeines Beſtandes, das mit einem 


lonia, Slovan, Poſt S. C. und Hakoah teilnahmen, gelang es Länderkampf Oeſterreich⸗Polen, der zum Mitropacup der A⸗ 
der Polonia, die für ihre guten Leiſtungen lebhaft akklamiert mateure zählt, verbunden iſt. Ein Sieg der polniſchen Mann⸗ 
wurde den Poſt S. C. 3:2 (0:0) zu ſchlagen. Die beſten ſchaft würde fie an die Spitze der Tabelle, welche gegenwär⸗ 


Leute der Polonia waren Kiſielinſki und Seichter. Kiſielinſki 
erlitt leider im Verlauf des Spieles bei einem Zuſammenſtoß 
mit dem Linksverbinder der Wiener einen Naſenbeinbruch. 
Die Tore für Polonia ſchoſſen Suchocki (2) und Pazurek. 


Schiedsrichter Göbel. N 


Niederlage des Amatorski R. 5. gegen 


tig Oeſterreich mit 6 Punkten inne hat, bringen. 


Die ſchleſiſche Cigatabelle. 


Vereine Spiele | Punkte Tore 
gen aufgenommen. Die Verfolgten gaben mehrere Schüffe Auftria, Wien. 
auf ihre Verfolger ab, durch die ein Aſphaltavbeiter ver⸗ 4 g RT 5 . 1. 1 Amutorski K 8 8 13 34: 
letzt wurde. Die Räuber find zumädit in nördlicher Rich. . Die Wiener Auſtria brachte dem Sportverein der ober: 2. | Naprzdd, Lipiny 7 11 22510 
tung entkommen. Man nimmt an, daß es ſich um einen Ber- ſchleſiſchen la-Klafje Amatorski K. S. eine vernichtende Nie⸗ 3. K. S. 06, Kattowitz 7 11 20:19 
liner Kraftwagen handelt. derlage von 7:3 (1:2) Toren bei. Bei Amatorski K. S. 4. I. F. C. Kattowitz 6 9 15:5 
Aut f verſagte die Hintermannſchaft total. ! 0 ar 5 7 8 11:10 
- u OOp er * I 1 olejowy K. S. E 7 7 16:14 
Paris. 11. Juni. In Frankveich wurden bei Autounfäl⸗ 2 = Ne | 8 Er = RE we 5 f 3 
len geſtern 18 Perſonen getötet und 77 werletzt. Siege der Wiesen und Legia über | 9. | K. S. Dab, Kattowitz 6 3 9:21 
4 Sn ® Wiener Vereine. | 10. | Pogon, Kattowitz 6 2 6:18 
Der Brand bei ie noch nicht Am Montag trug die Craconia ein Spiel gegen den Wie⸗ 11. | Hakoah, Bielitz 7 1 7:31 
Hamburg, 11. Juni. Seit etwa einer Woche brennen in ner Sportklub aus, der am Sonntag Maktabi 6:2 geſchla⸗ ee 
der Thörlſchen Fabrit der vieſige Oelkuchenberg und andere PRREERERSESS0000S00000000000000000R0C0BEL RSS ERS RERR LS RR RR RR“ 


dort lagernde Rohſtoffe. Noch immer iſt ein Ende des 
Brandes trotz der andauernden angeſtrengten Arbeit der 
Hambung⸗Wilhelmsburger Feuerwehren nicht abzuſehen. 
Man iſt inzwiſchen daran gegangen, unter Heranziehung be⸗ 
ſonderer Arbeitskräfte die durch den Brand zuſammenge⸗ 
backenen Oelkuchenmaſſen und Rohſtoffe auseinanderzurei⸗ 


ßen und wegzuſchaffen. Dies iſt jedoch eine ſehr mühſelige 


Arbeit. Jedenfalls it es gelungen, einige Breſchen in den 
qualmenden Berg zu legen, um ſo an das innere der 
ſchwellenden Materialien beſſer heranzukommen. Der zu⸗ 


ſammengebrochene Kran und die Laufkatzen ſind mit 


Schweißapparaten zerſchnitten und beſeitigt worden. Die 
Nachlöſcharbeiten dürften noch eine Anzahl von Tagen in 
Anſpruch nehmen. x 
Exploſionskataſtrophe g 

Neapel, 11. Juni. Bei Tunnelarbeiten für den Bau ei⸗ 

ner Süditalieniſchen Waſſevkraftanlage ereignete ſich in der 
Nähe von Avellino eine ſchlagwetterartige Exploſion bei der 
5 Arbeiter den Tod fanden und 7 ſchwer verletzt wurden. 
Das Unglück geſchah in etwa 200 Meter Tiefe. In dem 


Radio. 


Donnerstag, 12. Juni | 


Breslau. Welle 325; 10,00 Stunde mit Büchern. 16,90! 
Kammermuſik. 18,15 Etwas tiber den Erſatz verlorengegan⸗ 
gener Zähne. 19,05 Das Jahr 1830 eine hiſtoriſche Studie. 
19,50 Abendmuſik. 22,35 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. | 

Berlin. Welle 418: 6,30 Funkgymnaſtik. Anſchließend 
Konzert. 11,30 Konzert. 14,00 Schallplatten. 15,20 Iſt die 


Frau männlicher geworden? 15,40 Briefmarkenſammeln. 


16,30 Konzert. 1730 Jugendſtunde. 18,40 Gibt es einen 
proletariſchen Roman? 19,00. Unterhaltungsmuſik. 20,20 
Rich. Strauß⸗Konzert. 21,30 Die Tageszeiten. Liederzyklus 
Anſchließend bis 0,30 Tanzmuſik. | 

Prag. Welle 486,2: 11,15 Schallplatten. 12,30 Konzert 
16,30 Philatelie. 16,50 Kindevecke. 17,00 Konzert. 18,15 
Brünn. 18,35 Deutſche Sendung. O. Pick: Deutſche Dvrama⸗ 
tiker aus der Tſchechoſlowalei. — W. Schönfeld: Iſt Gra⸗ 


18,05 Tätigkeit des Völkerbundes. 19,30 Engliſch. 20,05 Das 
Wiener Lied. 21,15 2. Serenade. Wiener Philharmoniker. 
Wiener Staatsopernchor. Dirigent: Erich Wolfgang Korn⸗ 
gold. 


ee 
Moderne Iuster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 

Ständerlampen neu eingetroffen! 
Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Anschaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


ickfrownia Bielsko - Biala 
Spölka Akcyjna 


Stollen war kurz vorher eine Sprengladung zur Entzün⸗ phologie erlernbar? 20.00 Theater-⸗Variete: „Das Mädel Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 


dung gebracht worden. Im Anſchluß daran wollte eine aus dem goldenen Weiten“. Oper von Puccini. 22,15 Orgel- Telefon 1278 u. 1696 


Gruppe von 20 Arbeitern ihre Arbeit in dem Schacht be⸗ 
ginnen wurde aber auf dem Wege zur Arbeitsſtelle von der 
nachfolgenden ſchweren Exploſion überraſcht. 


konzert. 


Wien. Welle 516,3: 11,00 Vormittagskonzert. 13,00 
Schallplatten. 15,30 Nachmittagskonzert. 17,15 Märchen. 


Einer erzählte es dem anderen, daß es auf dieſem 


Geöffnet 8—12 u. 2—6 


D ο h h οο h,, οοο,,ö,ũãõοονοοο 


8 ild die Nägel in die ſteinigen, feſten Wände der G 
Mpofesser Na dad naß g Friedhofe nicht mit rechten Dingen zuginge. Es war eine Walke, wn enn ORTEN u, Se File: „ 


E Roman von Elisabeth Ney. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). b 


11. Fortſetzung. 
„Es find nicht die Ratten, Senjor“, antwortete O'Brien ſeiner tiefen Gruft lag, welche mit einer unheimlich dicken 
hartnäckig. „Ich weiß, was ich gehört habe, nun ſchon ſeit Eiſenplatte zugedeckt war. Die Gruft ſelbſt war ein ziemlich 


einigen Tagen. Und geſtern nacht habe ichs gehört. Entſetz⸗ 
lich fündhaft ſind ſie noch im Tode. Leiſe, kaum hörbar und, 
doch deutlich genug, erklang aus der Erde der Yankee⸗Doo⸗ 
dle.“ | 

Ueber das Geſicht des Inſpektors ging ein eigenartiges, 
höhniſches Grinſen, aber der alte O'Brien ſah es in feiner, 
Erregung nicht. f 

„Es blopft auch oft an verſchiedenen Ecken im Friedhof, 
Heute nacht war's in der Richtung nach der Villa Pieta la 
plata zu. Es war, als wenn man in ein Bergwerk hinein⸗ 
lauſchte. Ich weiß, was ich weiß, Senjor?“ | 

„Sie werden alt, O'Brien, und ich rate Ihnen, nie⸗ 
mand von dem Unfinn zu erzählen, ſonſt jage ich Sie aus 
dem Amt, verſtanden?“ 


Schweigend hörte es O'Brien, er antwortete nicht 


mehr; ſtumm grüßend verließ er das Haus. 2 | 
„Ich weiß, was ich weiß und was ich gehört habe“, 


murmelte er vor ſich hin, und ging davon. | 


Ueber O'Briens Lippen kam kein Laut mehr über den 


nächtlichen Spuk auf dem Pieta del Morte. Dafür ſorgte ſtöhnend, aufſchreiend, 


ſenſationsreiche Woche für Buenos Aires. 


Erfindung 


Fragte man O Brien ſelbſt, jo brummte er unverſtänd⸗ 
lich in ſeinen Bart und ſchüttelte unwillig den grauen 
Kopf, aber aus ſeinen Augen wich der Ausdruck des Grau- 
ens nicht mehr. | 

* 

Auf dem Pieta del Morte war es nicht geheuer. Es 

war in der dritten Nacht, die Profeſſor Ranini nun tot in 


großer, viereckiger Raum, in dem außer Raninis Sarg nur 
noch der feines Vaters ſtand. 

Ein ſeltſam unheimliches Geräuſch drang ſeit längerer 
Zeit aus dem Sarg, in dem Raninis Leiche ruhte. Es war 
als ob der Sarg direkt durch eine unmenſchliche Kraftan⸗ 
ſtvengung erſchüttert würde, und als wenn jemand verſuch⸗ 
te, den Sargdeckel zu ſprengen. | 

Niemand vernahm das Geräuſch, viele Meter tief unter 
der Erde. Nun war es wieder ſtill. { 

Waren es die Ratten geweſen? \ 

Ein leiſes Stöhnen war nach einiger Zeit hörbar, und 
abermals begann der ſchwere Sarg zu ſchwanken. Plötzlich 
aber erklang ein krachender, ſplitternder Laut. 

Der Deckel von Raninis Sarg ſprang auf und ihm ent⸗ 
ſtieg eine ſchlotternde, irr um fi blickende Geitalt.. 

Tiefes undurchdringliches Dunkel herrſchte, und doch 
drang von einer Seite ein ſchmaler, matter Schein in die 
Gruft, der auch ein wenig Luftzufuhr ermöglichte. 

Tappend ſchlürfte die Geſtalt umher, unſicher taſtend, 
wimmernd. Nichts 


ſeine Frau um ſo mehr, daß die Stadt ihre Senſation hatte. ſchien an ihr zu ſein, und doch war es ein Menſch, der jetzt 


. 


Stunden vergingen, ohne daß ſich die vegungsloſe Ge⸗ 
ſtalt bewegte. / 

Dann aber raffte fie ſich von neuem auf und tappte 
wie traumhaft him und her. 

Profeſſor Ranini, der Scheintote, war erwacht und hat⸗ 
te ſeinen engen Kerker mit übermenſchlicher Anſtrengung 
geſprengt. Aber er war doch ein Toter. Wenn ihm auch vor⸗ 
läufig das Leben wiedergegeben war, ſo hielt das furchtbare 
Serum doch jeinen Verſtand wollitändig umnachtet. Und war 
er nicht außerdem lebendig begraben, das Schlimmſte, was 
je einem Menſchen paſſieren konnte? Lebendig begraben, ei⸗ 
nem nochmaligen grauenhaften Sterben ausgeſetzt? 

Dieſer Menſch da unten, der zuerſt ſtöhnte und wim⸗ 
merte, bald aber ruhig traumwandelnd hin und her lief, 
wußte nicht, in welcher grauenhaften Umgebung er ſich ei⸗ 
gentlich befand, noch wer er war. Wie ein Tier, das die 
Freiheit aus dem Käfig ſucht, irrte der lebendige „Tote“ 
umher. Nach und mach ſchienen aber doch lichte Momente in 
ſeinem Hirn aufzublitzen. 

Ranini verſuchte zu denken. Wo bin ich, wer bin ich? 


Wirre Bilder raſten durch ſeinen kranken Kopf. Bald lachte 


er und ſtreckte verlangend die Hände aus, bald weinte er 
oder ſchrie, von Grauen gepeinigt, laut auf. 

Stunde um Stunde verrann. Der Morgen graute. 

In der Ecke der Gruft ſaß der noch vor einer Woche be⸗ 
rühmte Profeſſor Ranini, vom Scheintod erwacht, jetzt ein 
Idiot, und kaute an einer alten, harten Semmel, die er me⸗ 
chaniſch aus ſeiner Rocktaſche gezogen hatte. 

Gierig riß er mit ſeinen Zähnen Stück für Stück ab, 
und verſchlang ſie wie ein wildes Tier. Dann ſchien er feſt 


Menſchliches eingeſchlafen zu ſein. 


Fortſetzung folgt. 
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Dolkswirtihaft 


Die oberſchleſiſche ſtohleninduſtrie im Mai d. J. 


Die Kohlenförderung im oberſchleſiſchen Revier betrug 
im Mai 2,064.000 t. im April betrug die Kohlenförderung 
bei derſelben Anzahl von Arbeitstagen (25) 2,021.000 t. 
Nach einem 4⸗monatigen Zeitraum vapiden und ſyſtemati⸗ 
ſchen Förderrückganges iſt im Monat Mai eine Stabiliſie⸗ 
vung bezw. leichte Beſſerung der Förderung zu beobachten. 
Gegenüber April betrug die Zunahme der Kohlenproduktion 
im Monat Mai 40.000 t. bezw. 1,9 Prozent. 


Der Geſamtkohlenabſatz im Mai betrug 1,791.000 t 
gegenüber 1,732.000 t im April, und der Selbſtverbrauch 
einſchließlich Deputate 208.000 t gegenüber 211.000 t im 
April. Der Geſamtabſatz der Gruben (Abſatz und Selbſtver⸗ 
brauch und Deputate) betrug alſo im Mai 1,999.000 t, im 
April dagegen 1,943.000 t. Aus dem Vergleich der obigen 
Förderziffern folgt, daß der Produktionsüberſchuß im Mai 
62.000 t betrug, weshalb die Haldenvorräte auf 1,540.000 t 
geſtiegen ſind. In Anbetracht der weiter anhaltenden Dis⸗ 
proportion zwiſchen Abſatz und Förderung kann man die 
übrigens unbedeutende Beſſevung des Standes der Kohlen 
produktion im Mai nicht als eine Erſcheinung betrachten, 
die dafür ſprechen würde, daß die Kohleninduſtrie in eine 


zu machen verſuchen, andererjeits, eine größere Belebung 
der Umſätze in der allernächſten Zeit nicht zu erwarten iſt. 
Wenn nun der Geſamtkohlenabſaz im Mai um 59.000 t, 
bezw. um 3,4 Prozent geſtiegen iſt (von 1,732.000 t im 
April auf 1,791.000 t im Mai), ſo iſt dies wie wir weiter 
unten ſehen werden, eine Folge der Steigerung des Kohlen⸗ 
exportes auf die Märkte auf welchen der Konkurrenzkampf 
augenblicklich an Form und Umfang ſehr zunimmt, mit an⸗ 
deren Worten, das Reſultat einer planmäßigen Aktion der 
Induſtrie, die darauf hinzielt, die Folgen der gegenwärti⸗ 
gen ungünſtigen Konjunktur für Kohle im Inlande abzu⸗ 
ſchwächen. 

Der Inlandskohlenabſatz betrug im Mai 982.000 t, was 
gegenüber April (990.000 t) einen weiteren Rückgang um 
8.000 t bedeutet. Dieſer allerdings unbedeutende Rückgang 
wurde durch die weitere Einſchränkung des Kohlenabſatzes 
innerhalb des Induſtriebezirkes ſelbſt, als auch durch die 
Verringerung der eiſenbahnſeitigen Kohlenbeſtellungen be⸗ 
dingt. 

Die Zunahme des Geſamtkohlenabſatzes im Monat Mai 
war ſomit die Folge des geſteigerten Exportes. Der Export 


Phaſe einer konjunkturellen Belebung eingetreten iſt, umſo⸗ gbetwug im Mai 809.000 t gegenüber 741.000 t im April und 


weniger, als die allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion im 
Lande weiterhin den Inlandskohlenabſatz ungünſtig beein⸗ 
flußt und die Lage auf den Inlandsmärkten eine derartige 
iſt, daß in Anbetracht der noch großen Kohlenvorräte bei 
den Konſumenten einerſeits und des übermäßigen Kohlen⸗ 
angebots ſeitens der kohleproduzierenden Länder, welche 


iſt um 68.000 t bezw. um 9,1 Prgzent geſtiegen. Was die 
ee Kategorien von Märkten anbetrifft, ſo geſtaltete 
ji, der Kohlenexport im Mai gegenüber April wie folgt: 
Der Export auf die mitteleuropäiſchen Märkte (Konven⸗ 
tionsmärkte) betvug im Mai 208.000 t, was im Vergleich 
mit April (201.000 t) eine Zunahme um 7.000 t beträgt. In 


auf dieſe Weiſe das Minus auf ihren Inlandsmärkten wett] diefer Gruppe zeigt die größte Zunahme Jugoſlawien (plus 
FP rr me 


und ein Haus mit vollständiger Ein- unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunde 
richtung, ist zu mässigem Preise Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 1 
soforf zu verkaufen. reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, langer Be 8 ach; 

Kalksteine sind am Orte zu haben. möbliert und unmöhliert. 


l 


Die Realität liegt 5 Minuten von 

der Station Zywiec, neben der 
Zywiecer Papierfabrik. 
Reingewinn 1000 zi. monatlich. 
Näheres an Ort und Stelle. 

Jakob Micherdzinski, Kalkbrenner. 783 


Vorzügliche Küche. Ständiger Au to bus verkehr. 


Um gesch. Zuspruch ersucht 


Die Verwaltung. 


r 1 Kraft, tüch - 
tig in operativer und 


per sofort gesucht. 
Schriftliche 
mit Photographie und 
Zeugnisabschriften 
sind zu richten an: | 
ö Dentist A. Potempa 
K SiemiauowiceGörny | 
Slask, ul. Bytomska 6. 808 


r 166 


9.000 t, weiter die Tſchechoflowadei (plus 6.000 9, Une 
garn (plus 2000 t). Oeſterreich dagegen zeigt einen weiteren 
Rückgang um 13.000 t. Die größte Exportzunahme iſt bei 
den nordiſchen Märkten zu verzeichnen, nämlich von 379.000 
t im April auf 424.000 t im Mai, d. i. um 45.000 t bezw. 
um 11,9 Prozent. Dieſe ganze Zunahme fällt ausſchließlich 
den ſkandinaviſchen Märkten zu, insbeſondere Dänemark 
und Schweden. Gegenüber April üft die Kohlenausfuhr nach 
Dänemark um 27.000 t und die nach Schweden um 21.000 
t geſtiegen. Die übrigen europäiſchen Märkte (die ſüdweſt⸗ 
europäiſchen Märkte) weiſen im Mai einen Exportvückgang 
um 10.000 t, d. i. auf 43,000 t aus, und zwar hauptſächlich 
infolge der Abnahme des Kohlenexportes nach Italien. Be 
merkenswert iſt moch die bedeutende Zunahme des Bunker⸗ 
kohlenexportes, nämlich von 106.000 t im April auf 133 000 
t im Mai, d. i. um 25,4 Prozent. Dieſe oberflächliche Be⸗ 
trachtung des Kohlenexportes auf die einzelnen Arten von 
Märkten deutet auf eine erhebliche Zunahme des Exportes 


auf die Freilandmärkte hin, und zwar auf ſolche, auf 8 80 


der Konkurrenzkampf augenblicklich immer ſchärfere For⸗ 
men annimmt, wovon die niedrigen Preiſe zeugen. Nach 
Informationen engliſcher Fachzeitſchriften ſind die Kohlen⸗ 
preiſe auf den ſkandinaviſchen Märkten auf 11 ſh 6 d fob 
gefallen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Preiſe auch auf 
anderen Märkten nicht günſtig ſind. Aus dieſem Grunde 
kann argend eine Beſſerung in der allevnächſten Zukunft 
baum erwartet werden. Ebenfalls läßt die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage im Lande nicht mit einer Zunahme der Kohlen⸗ 
nachfrage in den allernächſten Wochen vechnen. Mann kann 
daher annehmen, daß die allernächſten Monate wahrſchein⸗ 
lich eine Belebung im Kohlenhandel und damit eine Beſſe⸗ 
vung der Förderung nicht mit ſich bringen werden. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die Höhe der Kohlenförde⸗ 
rung in den nächſten 2 — 3 Monaten in den Grenzen der 
Monate April und Mai bewegen. hgs. 
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Offerten 


Slask Urzad Woiewödzki oglasza Ser WW pisemny 


przeiarg publiczny 


na wukonanie rob6t malarskich 1 lakierniczych przu budowie szköl lechniczne-zawedowych 
W Katowicach z ierminem wniesicnia oiert do dnia 20 (zerwea br. godz. Il-la. 

Blizsze szezegöly przeiargu sa podane w Gazecie Urzedowej Wojewödziwa $iaskicgo, na 
lablicy Wuydzialu Robot Publicznych oraz w Kierownictwie Budowg, ul. Hrasinskiego. 
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Ini. H. Zawadowski mp. 
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Naczelnik WUdzialu Robot Publiczuych 
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na wykonanie mieszkan dia profesorow gimmazjaluych w Lubie z lferminem 
wniesienia ofer! do daa 20 czerwea 1950 F. sodz. 11-Iej. 


Blizsze szczeuaöly przefargu podane sa w Gazecie Urzedowei Woliewoödziwa Staskiego oraz ma tablicy 
urzedowei Wydzialı N. P. e Urzedu Wolew. IV. piefro. 
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